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DER KM TE R/GEER

K o m a n von J. F. Vujlleumier
15. Fortsetzung

«Heute nacht werden Sie gut schla-
fen», meinte der Arzt freundlich, «und

morgen wird Sie Clide zur Erholung
auf eine Fahrt nach den nahen Grossen
Seen mitnehmen. Einverstanden?»

«Wunderbar», jubelte Clide, noch
ehe Kate antworten konnte, «wunder-
bar!»

«Gerne», lachte nun auch Kate voll
einer neuen Spannung. Vielleicht
konnte der morgige Tag damit uner-
wartet die wichtigste Entscheidung
ihres Lebens bringen.

Früh mit, der Sonne erwachte Kate.
Sie hörte Clide hinter dem Hause wa-
sehen, spritzen, pfeifen. Das Auto sollte
zur frohen Fahrt festlich wie ein neuer
Wagen glänzen. Bald sass die ganze
Familie fröhlich plaudernd beim Früh-
stück. Mutter Hart hatte für die jungen
Leute ein schweres Paket voll Lecker-
bissen bereit gemacht, dem sie ein
ebenso schweres Paket guter Rat-
schlage beifügte: nicht zu rasch fahren,
Clide nicht zu viel schwatzen un-
terwegs nicht zu spät heimkeh-
ren Der Arzt wünschte ihnen in
seiner trockenen, geschäftigen Art gu-
tes Gelingen.

Ratternd fuhr der Browny zwischen
den Holzvillen nach der breiten Strasse
hinaus. Man winkte heftig, als gelte es
für Jahrhunderte Abschied zu nehmen,
und fort ging es in den hellen, sonnigen
Morgen hinein.

Wolkenloser Himmel spannte sich
über das reiche Land, in dem die fern
von der Landstrasse auftauchenden
vereinzelten Farmhäuser mit ihren un-
zähligen Obstbäumen, ihren saftigen
Feldern, ihren goldenen Aeckern von
einem sorgfältig betreuten Wohlstand-
berichteten. Dlie kleinen Städtchen,
durch die man fuhr, sahen sich alle
gleich. Sie begannen mit einem Kranz
lose hingestreuter Einfamilienhäuser,
an den sich die kurze Hauptstrasse
schloss, deren dunkle Backsteinfassa-
den dieselben grellen, roten und gol-
denen Reklameschriften vor die Fenster
gehängt hatten, über die »lieh ein Ge-
wirr von Drähten und Leitungen
spannte, die wie Wäscheseile an schie-

sich eine Melodie dazu, die an çiidP

melodien erinnerte. Und ihr ' jjj.

lächle im Schlaf, als habe 'er

sen Gesang im Traum gebor •

^Endlich reckte er sieh, rissi
^ ju

gen auf, staunte, ohne zu heg jjaiDi

den Himmel, aus dem der A „gu-

sah Kate neben sich und zog'jj®^ ^icb-

erwachtem Begehren ungestu

Er küsste sie lange, glückl»® •

aber heisst's sich sputen'Cr neisst s sich spute« • * " upHftSp'"
Hand in Hand wie Kinder

rannten sie nach dem sandig
^

iel

von '
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fen Holzstangen baumelten. Dasselbe
Kino, dieselben Einheitspreisgeschäfte,
dieselben Garagen — und schon öffnete
sich das Land wieder flach und frueht-
bar und ohne Ende.

Gegen Mittag rasteten Kate und Clide
am Strand des Erie-Sees. Aus diner
uferlosen Unendlichkeit kamen seine
kleinen Wellen wie die Wogen eines
ruhig schlafenden Meeres und rausch-
ten leise über den hellen Sand. Schöne,
phantastische, weisse Wolken standen
am Horizont. Der Wind strich sachte
und behutsam durch die hohen Föhren
und spielte mit dem klirrenden Schilf-
gras.

Sie hatten sich bereits auf der Fahrt
müde geschwatzt und hatten sich doch

nur Nebensächliches berichtet. Sie hat-
ten den mitgebrachten Lunch heisshung-
rig verzehrt. Nun lagen sie ausgestreckt
nebeneinander an der einsamen Bucht.
Weit und breit war keine Seele zu fin-
den. Während vieler Meilen waren sie

auf dem letzten Wegstück keinem le-
bende Wesen begegnet. Kate hatte das

Gefühl, sie seien völlig allein auf einer
fernen Insel in einem fremden Meer, in
einer Welt, die nur ihnen gehörte. Das
Schliff, das sie hierher brachte, sei. ver-
sunken.

Als Clide mit seiner magern Hand
endlich schüchtern nach ihr griff und
ihr unbeholfen streichelnd durch die
Haare fuhr, Hess sie es geschehen. Und
als er sein strahlendes Gesicht nach ihr
wandte, ohne ein Wort zu sagen, gab
sie ihm den glänzenden Blick aus fro-
hen Augen unbefangen zustimmend zu-
rück. Sie hatten beide alle Gedanken
an gestern und morgen augeschaltet.
Nur die Gegenwart zählte. In dieser
Stunde waren sie beide jung, spürten
sie beide das Glück lückenlosen Beiein-
anderseins

Clide schlief später befreit, beschenkt
in zufriedener Erschöpfung ein, wäh-
rend Kate seine Hand in 'ihrer Rechten
bewahrte. Sie betrachete lange sein ge-
sundes Jungengesicht, über das durch
die hohen Föhren ein Sonnenstrahl glitt,
sie lernte seine Züge auswendig wie
die Worte eines neuen Liedes, erdachte
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nüchterner SchwegeKate in
war wohl überhaupt kein
her. Fort Leavenworth " '
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man dürfe nicht aus cl>

er
man uurre nicnr aus - - mjes
sofort aufbineAblehnungs ^,
strafte sich selbst Lügen, G

trotz der ungeheuren A» ^et
ihm nach der Revolte auf»

den war, auf Kates Anfrag .^te
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«Heute nackt werden sie Aut sokla-
ken», meinte der Xrzt kreunàliok, «und

morgen wird sie Oliàe zur OrkolunA
auk ein« Oakrt naok den naken Orossen
Leen mitnekmen. kinverstanden?»

«Wunderbar», jubelte Oliàe, nook
eke Kate antworten konnte, «wunder-
Kar!»

«Oerne», lackte nun auok Kate vol!
einer neuen spannunA. Vielleiekt
konnte der inorAisse I'aA damit uner-
wartet die wioktissste kntsokeiduvA
ilires Osben« brinAen.

krük mit. der sonne erwaokte Kate,
sie körte Oliàe kinter dem Hause wa-
soken, spritzen, pkeiken. OasXuto sollte
zur troken kakrt kestliok wie ein neuer
WaAen »längen. Lalà sass die Aanze
l'amilie krödliok plaudernd keim Orük-
stuck. Nutter Hart Kutte kür die MNAen
Deute ein sokweres Oaket voll kecker-
Kissen bereit Zemaekt, dem sie ein
ebenso sokweres Oaket Zuter Hat-
sokläA« bsiküAte: niokt zu rasok kakren,
Olids... niokt zu viel sokwatzen un-
terweAS niokt zu spät keimkek-
i en Der àzt wünsokte iknön in
seiner trookenen, Aesokäktissen Xrt Au-
tos OelinAkn.

katternd kukr der Rrownzr zwlsoken
den llolzvillen naok àer breiten Ltrasse
kinaus. Nan winkte kektiA, als Avlte es
kürdakrkunderte ^Vbsokied zu nekmen,
und kort AinA es in den kellen, sonnigen
Normen kinein.

wolkenloser Himmel spannte siok
über «las reioke Dand, in clem clie kern
von cier Dandstrasse auktauekenden
vereinzelten karmkäuser mit ikren un-
zäkliAen Obstbäumen, ikren «aktiven
keldern, ikren goldenen Xsokern van
einem soiAkältlA betreuten Woklstaml
beriokteten. Oiie kleinen städtoken,
durok (lie man kukr, «aken siok alle
Aleiok. sie begannen mit einem Kranz
lose kinAostrvutsr Kinkamilienkäuser,
an den siok à kurze llauptstrasse
sokloss, deren dunkle Laoksteinkassa-
clen dieselben grellen, roten uncl Aol-
denen Reklamesokrikten vor àie kenster
Avkänsst dattsn, über àie Äiok ein Oe-
wirr von Oräkten unà DeitunAvn
spannte, àie wie Wäsckeseile an sckie-

siok eine Nelociie dazu, àie au

meìoàien erinnerte. Dnd
läokie im soklsk, als babe e''

sen OesanA im d'raum Aobo> -
M-

kndliok reckte er sieb, .W,
>"

Aen auk, staunte, okne
clen Himmel, aus àow àer tV

sak Kate neben siok unà ^ ^ zjc^

erwaoktem OeAskren unZesw

kr kiisste sie lanxe, Kkioklle- -

aber keisst's siok sputener necssr s «ion sp»^^^ - -

i,gjio Â^
Ilanà in llanà wie Kinâei^ ^

rannten sie naok àow s^nuix,
^ ^zzà

ie>

vo»

ken KlolWtanAen baumsiten. Oasselbe
Kino, àieselben kinkeitspreis^esokäkte,
àieselben Oara^en — unà sokon ökknete
siok àas kanà wieàer klaek unà kruekt-
bar unà okne Lnàe.

Oexen Mittag rasteten Kate unà Oliào
am stranà àes krie-sees. Xus biner
ukerlosen tlnenàliokkkit kamen seine
kleinen ^Vollen wie àie Wo^en vines
ruki^ soklakenàen Neeres unà rausod-
ten leise über àen kellen sanà. sokäne,
pkantastisoke, weisse Wolken stanàen
am Horizont. Der Winà strick sackte
unà bekutsam àurok àie koken kökren
unà spielte mit àem klirrenàen Lokilk-
Aras.

sie datten siok bereits auk àer kakrt
mücle Aksokwat?à unà katten siok àook

nur kebensäokliokes berioktet. sie kat-
ton àen mitAebraoktenkunokkeisskunA-
riA verxekrt. kun laAkn sie ansAestreokt
nekeneinanàer an àer einsamen kuokt.
Weit unà breit war keine seele ?u kin-
àen. Wäkrencl vieler Neilen waren sie
auk àem letzten WkAstüok keinem le-
benàe Wesen beAvssnet. Kate batte àas

Oekükl, sie seien völlig allein auk einer
kernen Insel in einem kremàen Neer, in
einer Welt, àie nur iknen Aekorte. Das
soKikk, àas sie kierker krackte, sei ver-
sunken.

.'Vis Oliàe mit seiner magern Ilanà
enàliok soküoktern naok ikr Arikk unà
ikr unbekolken streiokelnà àurok àie
Haare kukr, liess sie es -xesokeken. Ilnà
als er sein straklenàes Oesiokt naok ikr
wanàte, okne ein Wort /.u saASn, Aab
sie ikm àen Alân?.enàen Lliok aus kro-
Ken XuAen unbekanAen ?.ust!mmenà ?.u-

rück, sie katten beute alle Oeàanken
an Aestern unà morgen auAesokaltet.
Kur àie OeAvnwart xälilte. In dieser
stunde waren sie beide .juuA, spürten
sie beide das Olück Iüokenios«m lleiein-
anàerseins

Oliàe sokliek später l»ekreit, besokenkt
in xukrieclener Orsoköpkun^ ein, wäk-
rend Kate seine Kami in ikrer keokten
bewakrte. sie kstraekete lanAe sein Ae-
sunàes dunAönAesiokt, über das àurok
die koken kökren ein sonnenstrakl Alitt,
sie lernte seine AüAe auswendig wie
die Worte eines neuen láeàe.s, er lackie

oken auk der Xnkölm rurüok,

tieken Kinnen <Ier krownzc

sonne ilurokwärmt unk ^
stärker rausokte der sec. ' M

.Vbeiulwiuà batte sick erknbe

sinkenden sonne àas tanîl-

/.u Aeben. Ourok das kü

einàunkelnàe l.anà steuerte
so.kem Xempo àen WaAen s

Vuburu Zurück. aie id>

In Kate sanA àie .Vleloàie, ^^li
kaokmittaA sMAekallen ^r>»l>r
batte siok entsokieàen, niL/u-'

übvrkaupt naok einer räsode ^^^ulck ^

àunA, wie es ikr in ikrer tlNr,

stern vorkommen wollt«.
Oie Wooke verAinA, àie >vsr^

I.eavenwortk liess auk si ^ollß

Oliàe war naok Oartwau l i''^
kekrt. cVIs Aute kameraà d

siok voneinander getrennt. u

Nrs. Kart im kauskalt, borte

ermûàlioken klauàern ^u ^ gO'

dabei, in ikre eigenen 0« a
^

OrànunA 7u bringen, ^Ist.
Os kiel ikr sokwerer ^

soksn. Oie kuke, die den «
^

AekolAt war, sokmok ^^e
àer sonne. Kate batte einc

nötiA, sei es àurok Oliàe, às
^ ^

mal niokt mekr aus ikreiv

a^li'

xuàenken sàen; «er es ^ ^uvs ,'^l>

kausbekôràen, um der ' zjg
^ u.

bleiben 7u können, ^elobe^^t^
nook vor kurzem ikre Aan7.e

^
men wollte.

Von Oliàe trak kein Oriek °
^

kätte er sekreiden sollen- ^à,
uüclücruer sek"e,-e>^^Kate in

war wokl überkaupt kc>n guk

ber. Kart Oeavenwortk " '
AK

.VnkraAe des Doktors stunu«.
^

niokts, -lass Or. Kart ^ate ^ vi«

tröstete, kekörden kätten '
okki^ielle llrieke i'-Uviel »

man «lürke niokt aus ' .j!

er
man uurie moni aus MeS
sokort auk eine/VbleknunA'^î^ ^

strakte siok selbst OüAen,

trot/ der unAökeuren .»ui'cB
ilmi naoil der kevalte au^
den war, auk Kates /VnkraA

umAekenà naok Keu^ork ^
Xweikel erwaokten >u

Nädoken: war die bittere, u ^
etwa eine strake dakür, ei->-

überkaupt von ikrew
spklaAcneu WeA wollte a

sen? Oine ikr bisker unve
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Schaft
h.>t. g.
watte sie hier in Auburn über-

% g
^ar fähig gewesen, am Tag».

J*®® Eh "^.Erzeugenden Erfolges an
tken E k)li:de, an eine Familie zu

wenn man ruhig ur-

t>a

kiu ' Wennt man
k Wo 1 ' " "l«MI 1UIU£ UI-> bi.^mut. Und Wankelmut
Hört * eicht zu Kates Wesen

!®bvurf^J/" sich gegen diesen harten»• ^Urf •

Jf'* ®elhpr!^ y®rteidigte ihre Liebe vor
1% »nk„ "®e Ehe mit Glide musstcrt^'t unhp.r ' '»it Glide niusst

a
' ^ hcn/'^ *!'" Aufgabe stören, an
^''lt war

^ o° *"• je zu arbeiten
'• oie war Dr. Hart dankbar.h^er an, a",'"' Hart dankbar.

jenes
au« ?^ En '^sen das

k.^i* den Werken amerikani-tjj DichC" werke
An^tha odn^^' Longfellows
'"Oes- r aus den Gedichten E.

•Öüt
%r th.,^"5, Ee it was stronger by

of love

Sin wiser than we
bte, in diesen Versen eine

of man® were older than
sie

**" " we

ÄBgO zu t;eigenen grossen
Wf,. E. Me Erleichterung6>ï lanse KaumSDStn •

Schlaf"*
f niclif ' Lessen sich die

üiehr verjagen. Sip ver-

Heimkehr von der Weide (Photo O. Furter, Davos)

zehrte sich in Unruhe und Unsicherheit.
Im gastlichen Haus, der Hart, wo sie al-
les an OHide und an ihre Sendung er-
innerte, hatte sie niemanden, mit dem
sie über diese Qual reden konnte. Sie
war zu stolz, um fremde Menschen, die
ihr doch nicht helfen konnten, ihr Leid
fühlen zu lassen. Sie blieb scheinbar
sonnig, unbekümmert, aber suchte nach
einem Vorwand, um nach Neuyork zu-
rückzukehren und den Arzt zu bitten,
ihr die Antwort aus Fort Leavenworth
nachzuschicken.

Bereits hatte sie an einem Nachmit-
tag mit Mrs. Hart davon gesprochen,
dass Mutter sie wieder daheim wün-
sehe, als Dr. Hart, der später als sonst
zum Nachtessen erschien, ihr zögernd
erklärte: er verstehe ihren Wunsch,
nach Mutter zu sehen, gut, allein —
und er suchte nach Worten — er habe
es ihr schon vor einigen Tagen sagen
wollen, und er hätte es ihr heute Abend
auf alle Fälle berichtet, sie sei äugen-
blicklich hier notwendiger als in Neu-

york, denn — Peter... Peter sei

schwer erkrankt.
«Peter!» Alles Blut wich aus Kates

Gesicht.
Auch Mrs. Hart horchte erschrok-

ken auf. Er habe ihn heute aus der

Dunkelzelle nach dem Krankensaal

überführen lassen, fuhr Dr. Hart fort,
der Junge besitze nicht genug Wider-
Standskraft, um die endlosen Stunden
der völligen Abgeschlossenheit und Dun-
kelheit zu ertragen. Wenige besässen
in Wirklichkeit diese fast unmensch-
liehe Stärke. Vor einigen Tagen schon
machten sich erste Anzeichen einer Ge-
hirnhautentzündung bemerkbar. Heute
habe ihn der Wärter von heftigen Fie-
bern geschüttelt völlig bewusstlos im
Winkel der Zelle gefunden.

«Kann ich ihn sehen?» fragte Kate
entschlossen. Der erste Schrecken war
rasch überwunden. Mit einem Schlage
erloschen Unruhe und Unsicherheit in
ihr. Es war keine Rede davon, Au-
burn aufzugeben. Peter war in Gefahr,
Peter verlangte nach ihr. Die eben

durchlebten Tage zählten für Kate nicht
mehr. Peter helfen, mit Peer gegen den

Tod kämpfen!
Fast hätte Kate sich glücklich ge-

fühlt, befreit, gesund und die nächste
Zukunft klar überblickend, wenn nur
nicht gleichzeitig die Angst um den

Bruder riesengross geworden wäre. Ihr
Leben lang hatte sie sich immer um
ihn gesorgt, sich immer für ihn einge-
setzt.

«Ich muss ihn sehen ich muss
ihn pflegen, ich kenne ihn so gut und

1101

katte à kier in àburn über-
^ ^'?r kàkix xewesen, »m l'ax«.

^ à ^^/idkr^gu»knâen krkolxes an
^«N ^'k«le, un eine kumib«' xu

wenn MAN rukix u r-
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>' .^U. War «r. llart «lankbar.»^«,. "-"' INc Naît «lankbar.
AUv'a'^ àem ks«eu «la-.
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kte, j^ Versen eine
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tzi^^Uu» k.'
^«.^ 7M '.^ tàxeinui xrassen

^u. krleiekterunx
sv-n° an. ^..,um

^i^âsn «>à Al In in unà
ì nielu ' liessen sieli àie

wekr verlaxen. ^i«> ver-

Neimkelir von cle«- Weicle t^oto O. turter. Oovoz)

xekrte sieli in l nruke nnct l nsiekerlieit.
Im xastìioken llaus àer Hart, wa si« ni-
les An Klliàe nn«I an iln'v 8«nàn^ nr-
innnrt«, ìmtt« «in niemancllni, mit àem

à tàr àissn «)ual nnàvn kannte. Lie
war /.n «tà, um trennte Nenseken. «lie
it>r «laek niekt Kelten kannten, ikr I^sicl
tiikl«ui ?ii ln««en. L>>> Kliet, «elieiniiAr
«annjcv, unbekümmert, aber «uokte naek
«unem VarwAini, um nueli I^euvark xu-
riiekxukoliren un«I «ten Vrxt xu bitten,
ikr die Entwert au« bail Im.nvenwartk
iiAekx»«ekic,keu.

k«r«its Kutte «ie an einem àekmit-
tux mit iVIrs. Hurt cisvon xesproeken,
«lu«« A utter «ie w-iecter itakeim xvun-
«eke, al« Dr. Hurt, «ter später als «anst
xum ttaektessen ersokien, ikr xkxernd
erklärt«': er versteke ikren VVunsek,
uaeli flutter xu seken, xut, Allein —
un«! «>> sui'lite nuek Warten — er kuke
es ikr selian vor einixen I^xen sAxen
wolltui, umi er kätt«' es ikr keute v^bencl

uut alle I'ÄK.« keriektet, sie sei nuxen-
lilivklie.k kier natwenrlixer aïs m Heu-

vark. «tenn — teeter... lister sei

sekwer erkrankt.
«?eter!» ^lles klut wiek Aus. Kates

(lesiekt.
.^uek Ars. Hart karekte ersokrak-

ken auk. Lr kabe ikn keute aus àer

Dunkelxelle naek àem krankensaal

übsrtükren lassen, tukr I)r. Hart tort,
àer .lunxe kesitxe nickt xenux Wiàer-
stanàskratt, um àie einllasen Ltunàen
àer völligen ái»xsseklassenkeitunàI)un -

kelkkit xu ertraxen. Wen ixe besässen
in Wirkliekkeit àiese tast unmensek-
lieke stärke. Vor einixen à'uxeu sekon
maekten siek erste Vnxeicken einer (le-
kirnkautentxûnàunx bemerkbar. Heute
kabe ikn àer Wärter von kektixen kie-
kern xesoküttelt völlix bewusstlos im
Winkel àer Xelle xekunàsn.

«kann iok ikn seken?» kraxte Kate
entsoklossen. Der erste Lekreeken war
rasek tiberwunàen. Ait einem Leklaxe
erloseken t'nrulie unà Ilnsickerkeit in
ikr. Ks war keine llìeâe àavon, à-
burn Aukxuxeben. keter war in ttskakr,
l'eter verlanxts naek ikr. Die eben

àuroklebten laxe xäklten kür Kate niokt
mekr. ketor Kelten, mit keer xexsn âen
Va«I kämpken!

käst kätte Kate siek xlüekliek xe-
küklt, bstreit, xesunà unà àie näokste
I^ukuntt Klar Uberbliekenà, wenn nur
niokt xleiokxeitix àie ^nxst um àsn
Lruàer riesenxross xeworàen wäre. Ikr
kelien lanx katte sie siek immer um
ikn xesorxt, siek immer kür ikn einxe-
setxt.

«lek muss ikn seken iek muss
ikn pklexsn, iek kenne ikn so xut unà
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weiss über alles Bescheid, was er nötig
hat. Darf ich?»

Ihre Augen hingen bittend an Dr.
Hart, der eine bestimmte Antwort noch
nicht zu geben wagte: Er war inner-
lieh damit einverstanden, denn er
ahnte, dass Kates Anwesenheit beste
Medizin für den schwerkranken Jungen
bedeuten würde. Aber überstürzt sollte
nichts werden. Das Wichtigste war, dass
Kate in der Nähe blieb.

«Er hat das Bewusstsein noch nicht
erlangt», sagte er schliesslich, «wenner
wieder zu sich kommt und Sie erkennt,
hat Ihre Mithilfe erst einen Sinn. Sie
wissen, dass ich ihn genau überwache
und das Menschenmögliche tue ...»

«Ich weiss, Herr Doktor, aber nach-
her ...»

«Nachher wollen wir weitersehen»,
nickte der Arzt ihr freundlich zu, «nun
essen Sie tüchtig. Sie brauchen alle Ihre
Kräfte, viel Kräfte, Kate.»

« Ich bin stark genug », beteuerte
Kate, «und einen Appetit kann ich ent-
wickeln, wenn's sein muss. Sie werden

staunen! Bin nicht vergebens Schwei-
zerin ...»

«Spassvogel», lachte der Arzt.
Der Druck war gewichen. Wie ei-

gentümlich, dachte Kate, ich sollte
traurig sein und fühle mich beglückt,
zugreifen zu können, weil in mir immer
alles nach Tätigkeit und Zugreifen
drängt. Nur nicht unbestimmt, unsicher
warten zu müssen! Nur etwas vor mir
sehen, das ich überwinden, das ich er-
obern muss!

Dr. Hart hielt Wort. Am ersten Mit-
tag, da er meldete, es gehe Peter besser,
man dürfe hoffen, ihn vielleicht sogar
ohne zu grossen bleibenden Schaden
durchzudringen, erlaubte er Kate, in
die Strafanstalt zu kommen und von
nun an die Pflege zu übernehmen.

In der hellen Uniform einer Kranken-
Schwester wanderte Kate nach dem
Lunch neben dem Arzt, durch das
Städtchen. Ihr Herz klopfte. Der Gang
fiel ihr ebenso schwer wie ihr erster
Besuch an jenem nahen und doch auch
so fernen Sonntagmorgen. Ihre kleinen
Fiisse schritten zögernd über die Stein-

nach ^stufen durch die Seitengänge »< ^
im Ostflügel der Anstalt jjjji-

Krankensaal, vor dessen düstere

tönigkeit sie erschrak. ^no«"
Unter den schmalen, hohen,

vergitterten Fenstern standen ^
ten,- eng und kantig, wie eben-o^
Särge vor einer endlosen graben ^
Dunkle Linnen bedeckten sie- ^
dort blickte ein fiebriges Aug®

nein geröteten Gesicht; unruhige ^ pie

i#Arzt und der jungen fremden prau
vi vvvi j vii - j\

müden Lider im pergamenten
chigen Antlitz eines Sterbende pc

Mund schief offenstand, als ® '
qj#

terkiefer schon zu schwer £
jagtet®'

dessen Atem heiser röchelte,, jjo-

verstummte, um wieder zu röe

bon sich ein ganz klein weniK^n,
Augen, die nichts zu erkennen s

starrten für Sekunden nach K? ^
senkten sich die Lider ' gi#

nur noch der feuchte Sehn" ^ jel

blinden Augapfels erkennbar ^
fie

offene Mund schluckte, der

schwer zurück. uaö

lg®®®®®®®®#®®®®®®®®®##®®®®®.®#
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Uns Bernern ist die Möglichkeit ge-

geben, leider nur zwei Raubtierarten in
gefangenem Zustande zu beobachten. Diese
zwei sind der Meister Petz im Bären-
graben und der schlaue Reineke im Tier-
park Dählhölzli (siehe Bild). Besonders
einladend ist zwar der eigentümliche Ge-
ruch des letztern gar nicht, der einem
schon von weitem in die Nase steigt.
Dieser Geruch stammt von einer Drüse,
die sich oberhalb des Schwanzes, 5 cm von
der Wurzel entfernt, befindet.

Heute ist der Fuchs eines der grössten
schweizerischen Raubtiere. Seine Länge
beträgt bis 1,40 Meter, wovon 50 cm auf
den buschigen Schwanz kommen. Trotz
dieser Grösse sieht man ihn nur selten;
denn er hält sich tagsüber in seiner Höhle
verborgen und verlässt diese erst in der
Nacht oder in der Morgendämmerung, um
auf Raub auszugehen. Er ist ebenso listig,
gewandt, wie räuberisch und blutgierig.
Er tötet weit über seinen Bedarf, wird
dadurch dem Wildstand und dem Geflügel
im Hühnerhof sehr gefährlich; andererseits

erwirbt er sich ein grosses Verdienst durch
die Vertilgung einer Unmasse von Feld-
mäusen. Aber auch im Obstgarten macht
sich Reinecke oft unangenehm bemerkbar.
Vor allem locken ihn die süssen Weintrau-
ben sehr leicht an, wie es uns die Fabel
von La Fontaine «Der Fuchs und die Trau-
ben» klar zu legen versucht. Früher hatte
der Fuchs neben dem Steinadler auch noch
den Luchs und Wolf zu fürchten. Tschudi
berichtet einen Fall, in dem der Stein-
adler umgekehrt vom Fuchs bezwungen
wurde: Ein Fuchs lief über den Gletscher
und wurde blitzschnell von einem Stein-
adler gepackt und hoch in die Lüfte ge-
führt. Der Räuber fing bald an, sonder-
bar mit den Flügeln zu schlagen und ver-
lor sich hinter einem Grate. Der Beobach-
ter stieg zu diesem heran; da lief zu sei-
nem Erstaunen der Fuchs pfeilschnell an
ihm vorbei: — Auf der andern Seite fand
er den sterbenden Adler mit aufgerissener
Brust. Dem Fuchse war es gelungen, den
Hals zu strecken, seinen Räuber bei der
Kehle zu packen und diese zu durch-
beissen. Wohlgemut hinkte er nun von
dannen, mochte aber wohl sein Leben lang
die sausende Luftfahrt nicht mehr ver-
gessen.

Heute ist nun sein grösster Feind,
wie übrigens auch bei den andern
Tieren, der Mensch, welcher ihn mit Pul-
ver und Blei, Gift und Fallen zu Vernich-
ten sucht. Nur durch seine Schlauheit hat
er sich in verschiedenen Orten erhalten
können. In einer Falle gefangen und stark
verwundet, verrät er sich nicht mit einem
Laute des Schmerzes, sondern beisst sich
eher noch den Schenkel ab, um fliehen zu
können. Findet er keinen Ausweg mehr,
dann greift er zu der List, sich tot zu stel-
len. Mancher entwischte so glücklich wie-
der aus der Weidtasche des Jägers. Selbst
wenn 20 Jäger und Hunde hinter ihm
sind, verliert er keinen Augenblick seine
Geistesgegenwart, nein in einem Zuge
läuft er 15 bis 18 Stunden hintereinander
unter Ausnützung aller Vorteile des Bo-
dens, und er ist überhaupt nie so in die
Enge zu treiben, dass es für ihn keinen
Ausweg mehr gäbe. Ja, so gross ist seine

Besonnenheit, dass er in
lick, wo er im Stalle

ist, eilig über den Hof ÄST*'
passant ein paar Gänse totbe „
im Maule mit auf den Weg h ^ BT,

Auch beim Anpirschen |®ggeh®

Augenblick, wo er im staue s- ggwggj||
nen Verfolgern mit knapper jj hier

ist. eilte über den Hof fliehe"?',,nd

benützt der Fuchs günstig S gch°"
ken und Sträucher und wir gjlei"L.
wegen nur selten gesehen, v <|i<JViivu O Jpj. JU"-
bildet die schön graurot «hjicti jLfl'
färbte Oberseite, welche alim ^g d .^t
weisse Unterseite übergeht,
ders kräftige Schutzfarbe.^UC1S AldlUge
hält unser Räuber einen *

inne, indem er uns im weich • hin'® 3''
Schnee eine interessante SP de jf
Ein Fussabdruck ist genau hi
dern gesetzt, in schnurgerad gär"

fiiiid*
„

von leitet sich auch ctei
«der Fuchs schnürt». gend® 'V

Im Maule schleift der i? pie->® /
die Beute zu seiner Fami • po®

steht aber nebst Weibchen pu® <jt

nicht einjährigen Jungen. ««-oh", at'
der sehr oft die verlassene od®L. iF

verjagten Dachses sein
eine mit äusserster Vorsieh
türliche Bodenvertiefung (z- -fad".L, 1'.

Wurzelstock einer morsche ggäP»

stellt, besteht aus mehreren' ^jgeh
Innern aber aus einem g®",„„gs V",

dem das Weibchen anMg £u •/in aem aas vveiuLuc» mnge ,,n
bis zwölf allerliebste J " jit, L
bringt. Dem Nachwuchs jgeb®?
den Alten bald das " „zeh
dem sie während des g SP je®,
noch zusammenbleiben, guc", ei" j
aber trennen sie sich. D da®^äKtit
Fuchs eine Füchsin auf, V. *

m

eigenen Hausstand zu gr ,j
V gj

dieser Paarungszeit hört d® d

neben dem klagenden Ge

kalten, hungrigen Tagen ^ £0 .„piL
Laute, die teils an den B pfaueA g#S
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werden des Pelzes wegeß
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fuchs, eine Abart
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weiss über alles lZcsckicià, was er nötiss
bat. Dark iok?»

Ibre ^uAen kinZen bittevà au Dr.
klart, äer eine bestimmte àtwork nocli
nicbt Tb Zcbsn wn^tc;Nr war inner-
lieb clamit einverstanàsn, denn er
abnte, dass Natcs àvesenkeit beste
Medicin kür den scbwcrkraickcn düngen
bedeuten würde, àker überstürzt sollte
niekts werden. Das WicbtiFstc war, dass
Xats in der Nabe blieb.

«Nr bat das Bewusstsein noob nicbt
erlangt», saKte ersebliesslieb, «weniger
wieder Tu sieb boinmt und sie erkennt,
bat lbre Mitkilko erst einen sinn, sie
wissen, dass ieb ibn Aenau überwaebe
und das UensebenmöAliebe tue ...»

«lob weiss, Herr Doktor, aber naob-
ker ...»

«Naebber wollen wir wsiterseksn»,
nickte der kXr^t ibr t'rsundlieb Tu, «nun
essen Äs tüektiZ. sie braueben alle lbre
Nräkts, viel kvrakts, Nate.»

« lob bin stark ^enuA », beteuerte
Nato, «und einen Appetit kann ieb ent-
wickeln, wenn'« sein muss. Lie werden

staunen! Bin niokt vergebens sckwei-
x^rin...»

«Lpassvo^el», lackte der Wvt.
l)er Druck wa,- xswickcn. Wie ei-

^entümlick, dacktg Nate, ieb sollte
traurix sein und küble micb l>efflückt,
Tu^reiken ?.u könn«m, weil in mir immer
alles nack dÄtizxkeit und /»^reiten
drängt. X»r uielU uuliestimmt, uusieber
warten x.n müssen! Xiur etwas vor mir
seben, das ieb überwinden, das. ieb er-
obern muss!

Dr. Klart bielt Wort. Nm ersten Mit-
taß, da er meldete, es ^vke Deter besser,
man dürke Kokken, ibn vielleiebt so^ar
ebne Tu grossen bleibenden sebaden
durcbxulnün^en, erlaubte er Nate, in
die Ltrakanstalt xu kommen und von
nun an die Dkle^e /m übernebmen.

ln der bellen llnikorm einerNranken-
scbwester wanderte Nate nacb dem
Nuncb neben dem rVr?.t durcb das
Ltädtcben. lbr llerT klopkte. Der Dan^
kiel ibr ebenso scbwer wie ibr erster
llesucb an .jenem naben und dock aucb
so kernen sonntaAmor^en. lbre kleinen
Nüsse scbritten xöxernd über die stein-

stuken «lurcb die seiten-ränßc
im Dstklüxel der àstalt A.
Nrankensaal, vor dessen düste^

tönixkeit sie erscbrak. âc»^
llnter den scbmalen, Koben,

verbitterten Nenstern standen ^
ten,- er>b und kantib, ^-ie

särsfs vor einer endlosen Arsuen ^
Dunkle binnen bedeckten sin- ^dort blickte ein kiebriAes
nem berötetenDesicbt unrukissN

^

l-^.X r/.t und der jungen fremden xi-»»

müden Inder im psrbamenten
cbiben dmtlit? eines sterbenden,
Mund scbiek okkenstand, als

terkieker scbon xu scbwer ^ztetk>

liessen sXtem beise,- l'öcbelte, ^ P'

versliiininte, um wieder x.u >'öe

l'en sieb ein xan» klein
di'ben, die nicbts x.u erkennen ^

starrten kür sekunder» nacb Nn ^
senkten slcb die Didex eil>^'

nur nocb der keucbte
blinden rXubapkels erkennbar â sie

okkene Mund scbluckte, der

scbwer Zurück.
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Der Fuchs
Dns Bsrnsrn ist die Möglickkeit gs-

geben, leider nur Twei Rsubtiersrtsn in
gefangenem Zustande TU beobacbten. Diese
Twei sind der Geister RetT im Bären-
graben und der sckiaue Reinske im Vier-
park DäblbölTli (siebe Bild). Besonders
einladend ist Twar der sigsntümlicbe Os-
rucb des letTtern gar nicbt, der einem
sebon von weitem in die blase steigt.
Dieser Osrucb stammt von einer Drüse,
die sieb oberkalb des LekwanTSS, S em von
der IVurTel entkernt, befindet.

Heute ist der Rucks eines der grössten
sckweiTeriscken Raubtiere. Keine Dängs
beträgt bis 1,4V Meter, wovon SV em sut
den busckigen LcbwanT kommen. VrotT
dieser Orösse siebt man ibn nur selten;
denn er kalt sieb tagsüber in seiner Döble
verborgen und verlässt diese erst in der
Nackt oder in der Morgendämmerung, um
auf Raub auszugeben. Rr ist ebenso listig,
gewandt, wie räubsrisck und blutgierig.
Br tötet weit über seinen Rsdsrf, wird
dadurek dem Vlildstand und dem Oskiügsi
im Rübnerkot sebr gefäbrliek; andererseits

erwirbt er sieb sin grosses Verdienst durcb
die Vertilgung einer Unmasse von k'eid-
mäusen. /tder aucb im Obstgarten mackt
sieb Rsinseks okt unangensbm bemerkbar.
Vor allem locken ibn die süssen V/eintrau-
bsn sebr leicbt an, wie es uns die Rakel
von Da Rontsine «Der Rucbs und die Irsu-
bsn» klar ^u legen versucbt. Rrüber batte
der Rucbs neben dem Steinadler aucb nocb
den Ducks und V/oik ^u fürcbtsn. ^sebudi
bericktet einen Rail, in dem der Stein-
sdlsr umgskskrt vom Rucks bezwungen
wurde l Rin Rucks lief über den Olstscbsr
und wurde blitx.scbnell von einem Stein-
adlsr gepackt und bock in die Dükts gs-
fllbrt. Der Räuber king bald an, sonder-
bar mit den Rlügsln ?.u scklsgsn und vsr-
lor sicb bintsr einem Orsts. Der Rsobscb-
ter stieg xu diesem bsrsn; da lief Tu sei-
nem Rrstsunen der Rucks pksilscbnell an
ikm vorbei l — àk der andern Seite kand
er den sterbenden ^.dler mit aufgerissener
Rrust. Dem Ruckss war es gelungen, den
Rsls Tu strecken, seinen Räuber bei der
Reble Tu packen und diese Tu durcb-
beisssn. V/oblgemut binkts er nun von
dsnnen, mocbte aber wobl sein Dsbsn lang
die sausende Duktkskrt nicbt msbr vsr-
Zessenl.

Deute ist nun sein grösster Rsind,
wie übrigens aucb bei den andern
Vieren, der IVlsnseb, welcksr ibn mit Rul-
ver und Rlei, Oitt und Rallen Tu vernicb-
ten sucbt. blur durcb seine Lcblsubeit bat
er sicb in versckiedsnen Orten erkalten
können. In einer Rails gefangen und stark
verwundet, verrät er sieb nickt mit einem
Dsuts des ScbmerTes, sondern beisst sicb
ebsr nocb den Sebsnkel ab, um Rieben TU
können. Rindet er keinen àswsg mebr,
dann greift er Tu der Dist, sicb tot TU stel-
len. Msncbsr entwiscbte so glücklicb wie-
der aus der Weidtsscks des äsgers. Selbst
wenn 2V .läger und Runds binter ikm
sind, verliert er keinen Augenblick seine
Oeistesgsgsnwsrt, nein in einem Zuge
läukt er 15 bis 18 Stunden bintereinsndsr
unter àsnûtTung aller Vorteile des Ro-
dsns, und er ist übsrbaupt nie so in die
Rnge Tu treiben, dass es kür ibn keinen
Ausweg msbr gäbe, da, so gross ist seine

Resonnsnkeit, dass er in
lick, wo er im Stalle

ist, eilig über den Dok üieNL"^^ l

passant ein paar Oänse iotbe'
im Maule mit suk den Vleg "

áuck beim ^npirscben -

Augenblick, wo er im srsnr- s- eliWss ^ s

nsn Verfolgern mit knapper bi M ^
ist. eilie über den Rok Mebe"?,., « e>°

bsnütTt der Rucks günstig s
ksn und Lträucksr und w»r

wegen nur selten geseksn. v F
bildet die scbön graurot -^cii '

zo>>'

färbte Oberseite, welcbs slbn v

wsisss Dntsrseite übergebt,
ders kräftige LckutTksrbs.^
kält unser Räuber einen ^
inne, indem er uns im wsicn.

^
Scbnse sine interessante Lis^ x

Rin Russaddruck ist genau w ^jo>e-

dern gesetTt, in sebnurgersd ^rU^ ^zo
von leitet sick suck
-der Rucks scknürt». sepàe

^

Im Mauls scbleikt der D zzie^ /
die Reute Tu seiner Ran» ^
stskt aber nebst tVeibcksn ^
nicbt einjäkrigen düngen,
der sebr okt die verlassene oâ^
verjagten Dackses ««w ks" te

sine mit äusserster Vorsicb ^
türlicbs Bodenvertiefung -gglir .O. k

IVurTslstoek einer morscbe
stellt, bestebt aus msbrersri
Innern aber aus einem V

dem das Vleibcben ^ -l '5
bis Twölk allerliebste d ^ " stt, D
bringt. Dem blsckwueks ^jgevr?
den ^Itsn bald das ^^^aNêsnLt!'^
dem sie wâkrend des s 5k> je>>

nocb Tussmmsnbleiben, gucN gil,
aber trennen sie s^k. v <ZsrÄMc°
^ucks eine ^ückLin aul, ^ âen. ^
eigenen Hausstand gr V ^
dieser RasrungsTsit bort. êN
neben dem klagenden 6e
kalten, kungrigen ^ssen ^ jîo ^
Daute, die teils an den R ^gt-e» .-NA
teils an das Oeiscbrsi des A'l?
áuslândiscks Rückss w- gft
werden des RelTSs wssÇ ^
Besonders scböne
kucbs, eine /tdsrt
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